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Bedeutet schön-Sein perfekt-Sein? Was empfinde ich selbst als schön und was empfindet jemand anders als schön? Keine leichten Fragen, denn Schönheit bedeutet für jeden Menschen etwas anderes. Ein Blick in vergangene Zeiten und in unterschiedliche Kulturen zeigt, dass sogenannte „Schönheitsideale“ in verschiedenen Kulturen sehr unterschiedlich sind und dass sie sich auch im Laufe der Zeit wandeln und verändern.

Aufgabe: „Während bei den antiken Griechen athletische Körper als schön galten, waren mollige Bäuchlein bei den Römern ein Zeichen von Wohlstand.
Jahrhunderte lang war es in Japan Mode, sich die Zähne schwarz zu färben. Die gewünschte Farbe wurde durch eine Mixtur aus Eisenspänen, Tee oder Reiswein erreicht.
Im Mittelalter war keusche Schönheit gefragt: Wenig Schminke, blasse Haut und kleine Brüste. Junge Frauen schmierten sich sogar Taubenmist auf die Brust - er sollte das Wachstum stoppen. Auch hip: eine hohe Stirn. Dazu zupfte man sich die Haare am Ansatz büschelweise aus. Gebräunte Haut war ein Armuts-Zeugnis, das für bäuerliche Feldarbeit stand.
Im Barock wurde es pompös: Weiße Mehl-Gesichter, knallrote, runde Wangen und dazu wallende Locken-Perücken. Die ideale Frau hatte eine schmale Wespen-Taille - täglich geschnürt durch enge Korsagen. Ebenfalls angesagt: große Pupillen. Belladonna hieß das Zaubermittel - ein Gift-Cocktail aus der schwarzen Tollkirsche. Ein paar Tröpfchen und die Augen glichen einem schwarzen Ozean.
In Frankreich des 17. Jahrhunderts trugen Frauen so genannte "Fliegen" im Gesicht. Die Schönheitspflästerchen aus Samt und Seide sollten das Verführen erleichtern. Je nachdem wo sie platziert wurden, hatten sie ein andere Bedeutung.
Bis Mitte des 20. Jahrhunderts wurde in China der Lotusfuß als Schönheitsideal angestrebt. Der "perfekte" Fuß sollte nicht länger als 12 cm sein. Dafür wurden Frauen in einer langwierigen und schmerzhaften Prozedur die Zehen gebrochen und zur Ferse gezogen.
Marylin Monroe machte es vor: In den 50er-Jahren waren Kurven das weibliche Schönheits-Ideal. Später waren skinny Frauen in Mode - wie Twiggy oder Kate Moss.
Auch der männliche Bartwuchs unterlag vielen Launen der Mode - vom mittelalterlichen Backen-Bart über den dünnen Schnauzer hin zum Holzfäller-Look.“
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Lest den Text und bearbeitet folgende Fragen in Partner*innenarbeit:
a) Welche Informationen sind neu für euch?
b) Was überrascht euch am meisten?
c) Überlegt und haltet schriftlich fest, welche Folgen Schönheitsideale in der Vergangenheit für die Betroffenen hatten. Nehmt kritisch Stellung.

